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On SHOttes Gnaden,
Wir Fohann Georg der Ander,
Hertzog zu Sachſen, Ju�lich, Cleve und
Berg, des H. Ro�m. Reichs Ertz-Marſchall und
Churfu�rſt, Land-Graf inThu�ringen,Mara-Graf J

thum und Landen treiben, hiermit zu wiſſen, daß Unſere getreue J

J

burg, Grafzu der Marck und Ravensberg, Herr zuRavenſtein,rc. n
Fügen allen und jeglichen UnſernUnterthanen, wesStandes die ſeyn, n
wie auch allen denjenigen, welche Handlung in UnſermChurfu�rſten�

Landſchafft auf ju�ngſt allhier zuDreßden gehaltener Verſammlung,
nebenſt andern Bewilligungen, ſo ſie zu Verrichtung derer uns ſtets
obliegender vieler groſſen und ſchweren unvermeidentlichen Ausga—
ben, umb derer von Uns den anweſenden Land-Sta�nden angezeige�—
ter erheblichen, nothdringlichen und hochwichtiger Urſachen willen,
aus untertha�nigſter Treu und Zuneigung gethan, auch die Erſtre—
ckung der aufm Land-Tage Anno 1640. 1646. und 1653. gewilligte
Aceis-Steuer noch auf a. Jahr, dieſes Jahres anzurechnen, jedoch
mit ſonderlicher angehengter Bedingung frey geſtellet. Damit nun
ſolcheProrogation ma�nniglichen kund werde, auch ein jeder wiſſenmo�ge, wie, und von weme, auchworvonſolche Accis-Steuer zu ent—
richten, als haben wir die Nothdurfft zu ſeyn erachtet,Unſere aus—
gelaſſene Patenta hiermit zuwiederholen, ſoll demnach dieſe Anla—
ge oder Accis-Steuer von allen, was in Unſerm Churfu�rſtenthum
und Landen gemacht und verkaufft, oder daraus verfu�hret, oder auch
aus andern Landen und Handels-Sta�dtendarein gebracht wird, und
ſolcher Anlage nicht ausdru�cklich befreyet, von ma�nniglich, ſo damit
ihre Nahrung und Gewerbe treiben, gegeben werden, und zwar fol�
gendermaſſen, Daß,

1. Vonden Wahren zum erſten, welche in Unſerm Churfuü�riten—thum und Landen verfertiget und verkaufft werden, von jedemTha�
ler des rechten Werths drey Pfennige zu entrichten.
2. Was dann zum andern die Wahrenbetrifft, welche ausandern

Handels«Sta�dten von auswa�rtigen Handels«Leuten, vermittelſt
ihrer Proper- Handlung, oder auf ich habenden Factorien und
C ſVG en in Unſer Churfu�rſtenthum nacher Leipzig, oder an—
ommt onderswo hinaebracht werden, wegen ſelbiger verbleibet es der Accis-

Steuer-Woaabe halber beyvorigen Ausſchreiben, und ſollen diejeni�
gen, welchen ſolcheWahren zuſtehen, oder an welche ſie verſendet
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werden, ehe ſie ſelbiger Orte die Wahren abladen laſſen, je vonhun�
dert Thalern des rechten Werths 16. Groſchen, oder zweyDrittheil
eines Thalers, die aber, ſo in unſerm Churfu�rſtenthum und Landen
einheimiſch ſeyn, und dergleichen fremde Wahren aus fremden Han—
dels�Sta�dten, entweder ſelbſt holen, verſchreiben laſſen, oder durch
andere an ſie verſchicket werden, von jedwederm Thaler des rechten
Werths 3. Pfennige, gleichwie es in allen Sta�dten, unſers Chur—
fu�rſtenthums bra�uchlich, und die vorige o�ffentliche Ausſchreiben be—
ſagen, zur Accis-Steuer abſtatten, und wann diß geſchehen, ſo dann
die Handels-Leute Aus-als Jnla�ndiſche, denen ſolche veraccilirte
Wapvren zuſta�ndig, ſelbige in unſer Churfu�rſtenthum, gegen Verle—
gung der erlangten Accis-Zettel, ohne fernere Abſtattung, jedoch
auf Maß und Weiſe, wie unter Kauff-und Handelsleuten bra�üch-
lichweiter zu verfu�hren und zuverhandeln befugt ſeyn.

z. Solten aber die Einheimiſchen Kauffleute in Leipzig zu den
Meß—�DZeiten ſich ihrer Wahren von den Fremden allda erholen, die—
ſelbigen ſollen ſolche Wahren, indem ſie allbereit von Fremden beym
Anbringen mit 16. Groſchen, oder zwey Drittheil einesThalers von
100. Thalern veracciſiret werden, den Nachſtand der 9. Groſchen
von jeden hundert Thalern zu entrichten, und unwiderſetzlich abzu—
geben ſchuldig ſeyn.

4. Anlangende aber zum vierdten die Wahren, welche aus an�
dern Handels-�Sta�dten in Unſer Churfu�rſtenthum zu dem Ende ge�
bracht, daß ſie allein derer Orte ein- oder niedergelegt, nicht aber
ausgepackt oder verkaufft, ſondern unero�ffnet und unausgepackt fer—
ner verſchicket werden ſollen, von denſelben iſt die Accis-Steuereben
ſo wohl, jedoch ho�her nicht, als je von hundert Thalern des rechten
Werths Acht Groſchen, oder ein dritter Theil eines Rthalers zu er—
legen, auch die, welchen dergleichen Gu�ter zugeſendet werden, zu er—
mahnen, daß ſie dieſelben in das darzuverordnete Kauff-Hauß oder
Gewo�lbe biß zur wieder Abfuhreinlegen, oder da ſie deſſen ſich ver—
wrigern, und die ihnen mit ſolchem Beding zugeſchickte Wahren lie—
ber in ihrer Gewahrſam behalten wolten, die vo�llige Accis- Steuer,
nehmlich je von ein hundert Rthaler des rechten Werths Sechzehen
Groſchen, oder zwey dritte Theil eines Rthalers erſtatten ſollen,
welches dann auch mitden Fiſch- und andern Wahren, die wegen
beſorgender Corruption ſteter Aufſicht bedurffen, in acht zu haben,
und bey denſelben zwiſchen den Verkauff und Durchgang keinUnter�
ſcheid zu halten, und werden hierbey ſo wohl Fremde als Einheimi
ſche Kauff- und Handelsleute ernſtlichen verwarnet, daß ſie ihre
Wahren recht, und wie ſie dieſelben in Unſern Landen zu verkauffen
und auszubringenvermeynen, nach ihrem Gewiſſen anſagen, und
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hierunter allesvortheilhafften Beginnens ſich enthalten, auch den
Kuhrleuten, denen ſie die Abfuhre ihrer Wahren andingen, mit
Fleiß einbinden, und ihnen unterſagen, daß ſie mit der Fuhre die
gewo�hnliche Straſſe halten, die Zoll-und Gleit-Sta�dte nicht heim—
lich und unangemeldet umbfahren, auch die geladene Kauff und
Handels-Wahren an beſtimmten Ort ablegen, und im widrigen ſie
die Handelsleute, wenn ſie die Wahren entweder gar nicht, oder zu
gering und nicht recht anſagen, zur Ero�ffnung der Wahren und an�
derer Beſtraffung nicht Urſach geben, die Fuhrleuteaber ihrerPfer�
de und Geſchirr nicht ſelbſt ſich verluſtig machen ſollen.

5. Wegen der andern Wahren, zum rüu�nfften, ſo nicht aus den
Handels-�Sta�dtenkom̃en, auchnichtinUmerm Churfu�rſtenthumund
Landen, ſondern auſſer denſelbigengefertiget,und zuverkauffen herein
in dieſe Lande gebracht, oder vonUnſerer Lande Einwohnern und
Unterthanen daſelbſt erhandeltwerden, ſie ſeynd gering oder koſtbar,
und haben Namen wie ſie wollen, ſoll auch von jedem Rthaler des
rechten Werths DreyPfennigegegeben werden, welche Abſtattung
von denjenigen, ſo damit ihre Handthierung treiben, an denen Or—
ten unſerer Lande, da ſie am erſten hingebrachtund zuſammen gefu�h—
ret werden, geſchehen, und hernach ihnen zugelaſſen ſeyn ſoll, die—
ſelbe Wahren, ſo lange ſie ſolche in ihren Ha�nden behalten, in Un�—
ſerm Churfu�rſtenthum,ohneweitere Abgebung einiger Aeccis-Steu—
er fernerweit zu verhandeln, auch auf die Jahrma�rckte hin und
wieder zu fu�hren.
6. Wann aber zum ſechſten, von dieſen,wie auchvon ehegemeld�

tenausla�ndiſchen Kauff� und Handels-Wahren, unſerer Lande Ein—
wohner und Unterthanen etwas kauffweiſe zu dem Ende an ſich brin�
gen, daß ſie ſolches anderweit verkauffen, und damit ihreHandthie�
rung und Gewerbe ſuchen wollen, von denenſelben ſoll die Accis-
Steuer, nemlich Drey Pfennige von jedem. Rthaler des Werths,
andem Orte, dahin dergleichen erkauffte Waar verfu�hret, auch ehe
ſie abgeladen wird, entrichtet werden.
7. DieWahren, zum ſiebenden, ſo in Unſerm Churfu�rſtenthum

gemacht, ſeynd gleich denen kurtz vorher gemeldten, und wie oben
allbereit gedacht, mit drey Pfennigen von jedem Thaler zuveracci-
ſiren. Wo nun von der Materia, aus welcher ſolche Wahren zube—
reit werden, die Accis-Steuer allbereit entrichtet, ſo ſoll weaen
dieſer Wahren, von jedemThaler des rechtenWerthsnurzweyVren�.d

nige gegeben, undwann ein HandwercksmannſeinegemachteWah
4ren ſelbſt verhandeln will, ihmfrey ſtehen, dieſelbe entweder an dem

Orte, da er wohnhafft, oder dahin er ſie verkaufft, zu veracciſiren,
wann aber jemand ſolche Wahren zuſammen erkaufft, und ſolche
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ferner in/oderauſſerhalb dieſer Lande zu verhandeln fu�rhabens, ſo
ſoll derſelbe nichts deſto minder, wegen ſolcher zuſammen erkauffter,
ertauſchter, oder vermittels dargegebenen Verlags, an ſich aebrach—
terWahrendie Accis-Steueran demOrte, da ſie hingebracht, oder,
wenn ſie auſſer Landes gehen, an dem Orte, da ſie zur Abfuhre ge-
laden, abſtatten, bey den Handwerckern aber die Ober-Neiſter ſie
einfordern, und dem verordneten Einnehmer zubringen.
g. Anreichende zum achten, die in UnſermChurfu�rſtenthum und

Landen erbauete Mineralien, und daraus verfertigte Wahren, ſol�
len zwar diejenige, welche ſolche erbauen, und in Blech oder auf
andereWeiſe kormiren laſſen, der Acciſen befreyet ſeyn. Weilaber
dieſelbigeWahren, wieauchdie Metallen,meiſtentheils durch fremde
Handelsleute und ihre Factorn erkaufft, und auſſer Landes verfu�h—
ret werden, ſo ſoll die Accis-Steuer darvon nichtmehr denneinmal,
und zwar an demOrte,da ſelbige Metallen und Wahren zur Ab—
fuhre zuſammen gebracht, entrichtetwerden,wornach, ſowohl Ka�uf�
fereals Verka�uffere ſich zu achten.
q. Welches denn auch zumneundten, mit dem, auſſer Landes an�

gebrachten Getreidicht, Viehe, Fiſchen, Butter, Wolle, Speck,
Flachs, Hanff, und andern alſo zuhalten, und die Accis-Steuer an
dem Orte, da ſie am erſten gebracht, und ab�oder eingelegt werden,

abzugeben.

10. Mitden fremden Victualien und Fiſch-Wahren zum zehenden,
weil dieſelbe der Zeit nach, eines ungleichenWerths, kan die Accis-
Steuer nicht eben nachdem rechtenWerth ſo genau eingerichtetwer—
den, derohalben dieAceiſendarvonaufnachgeſetzte Maſſe zu fordern.

Eine Tonne Hering, z. Gr.
Ein Stroh Bu�ckling, 9. Pf.
Eine Tonne Roth�Scher, 3.Gr.
Eine Tonne Honig, 3. Gr.
Ein Centner Stock�Fiſch, J. Gr. 6. Pf.
Eingeſaltzene Hechte aus der Marck Brandenburg,

vom Centner 2.Gr. 6.Pf.
Ein Pack Schollen, von 40. biß zo. Schock 5. Gr.
Ein Centner Holla�ndiſche Ka�ſe, 2.Gr.
Ein Centner Speck oder Schincken, 2,Gr. 6. Pf.
Ein Va�ßlein Bru�cken, x Gr.
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Jngleichen ſoll in dieſem Churfu�rſtenthum vergebenwerden:
Ein Fuder Stroh, nachdem es groß oder klein, mit 1. Gr.

auch anderthalb Gr.
Ein Fuder Heu, 1. Gr. auch 2. und 3. Gr.
Ein Wage Eiſen, mit 6. Pf.
Von Bau�Vo�tticherTiſchler und Wagner�Holtz, item, von Pfo�

ſten, Bretern, Latten, Schindeln,Erd�undDach-�Rinnen,Krippen,
Egen, Leitern, Waſſer-Tro�gen,Kohlen, Lohe,Stein-Kohlen, �c. Je
von einem Thaler des rechten Werths, drey Pfennige, aber von
Kalck und Ziegel�Steinen, nur zwey Pfennige.
in. Was auch, auſſer denengemeinenVictualien, ſo ſonſten untern

Thoren vergeben worden, und nunmehr Acecis. frey ieyn, anWolle,
Flachsund andern, entweder zu feilem Kauff in die Sta�dte kommet,
oder von denBu�rgern oder Einwohnern aufm Lande erkaufft, ge�
tauſcht,auf ihrenForbergen undGu�tern erbauet, und in die Sta�dte
gebracht wird, Einheimiſchen oderFremden, niemand,wes Standes
der auch ſeyn mo�ge, darvon ausgeſchloſſen, das ſoll recht und ohne
Vortheil und Unterſchleiff angeſagt, und die Acciſen darvon, wie
oben angezeigt, dem Werthe nach, entrichtet werden.
12. VomVenediſchenGlas, zuin zwo�lfften, wie auch von Mu�hl-�

Steinen, ſoll auff jeden Thaler des rechten Werths 6. Pf.
Von der Sta�rcke, ſo aus Weitzen gemacht 1. Gr.
Von Charten und Wu�rffeln, 2. Gr.
Und von einem Scheffel Saltz Dreßdn. Maſſes, ſo in unſeren Lan

denverbrauchet wird, entrichtet werden 6. Pf.
tz. Beyden fremdenundausla�ndiſchen Wein, zum dreyzehenden,

iſt ein Unterſcheid zu halten, und von jeden Eymer ſu�ſſen Wein,als
Malvaſier, Reinfall, Alacanthen, Veltliener, �c. Wie auch von
Spaniſchen Wein, anderthalben Thaler, von einem EymerRheini�
ſchen· Francken�Ungeriſchen�Frante�Wein einen Thaler, voneinem
Eymer Bo�hmiſchen, Oeſterreichiſchen und andern Wein, ſo auſſer
dieſem Chur�Fu�rſtenthum erwachſen, einen halbenThaler, von einem
Eymer Rheiniſchen Brandtewein zwey Rthaler, von gemeinen
Brandtewein einen Rthaler, und von Faſſe Bier, ſo auſſer Landes
gebrauen, ein Thaler zurAccis-Steuer, und zwar andem Orthe,
da es zum erſten eingeführt wird, abzugeben.
14. Der Acciſenaber ſollen, zum vierzehenden, befreyet ſeyn, al—

les Jnla�ndiſche Getreidicht undVictualien, io auff offenen Marckt zu
feilem Kauff konmet, Cworunter aber auffgekaufftes und wieder
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verhandelndes Gctreidichtnicht begriffen, Bücher, eingewachſener
Wein,und imLande gebrauenes Bier, auch alles geſchlachtete Fleiſch,
darunter aber die rohen Felle, wieauch TalckundUnſchelt nicht be—
griffen, ſondern demWerthenach zuveracciſiren, welches dann auch
mitdem Zug; Rind�Schuff- und andern Viehe, ſo in dieſem Chur�
Fu�rſtenthume verkauffetwird, alſo zuhalten, und von jedem Thaler
des rechten Werths drey Pfennige, oder wie es von uns allbereit ab�
ſonderlich verordnetworden, zu geben, aber von PohlniſchenViehe,
wann es in dieſe Lande verkaufft, je auff ein Stu�ckz. Gr. So es
aber nur durch, und wieder auſſerLandes getrieben wird, von jedem
Stüu�cke zwey Groſchen zur Accis-Steuer abzuſtatten, ſo viel aber
andere Jnla�ndiſche. Wahren, als Wolle, Zeug, Tu�cher, Leinwandt,
und dergleichen betrifft, wormit Handlung getrieben wird, verbleibet
os derowegen nicht wrniger alsanderer fremden Gewerbſchafft hal�
ber bey Unſerer in der Triplica beſchehenen Erkla�rung, und ſeind
von ſolchen drey Pfennige von jedwedern Reichs Thaler, des rech—
ten Werths, zuerlegen.

Und wie ſchließlichen die Accis-Steuer Unſerm alten Zoll-Ge—
leits�Steuer�Lo�hſungs; Wage�Gebu�hr, Jahr�Renthen und andern
Regalien allerdings unabbrüchig und unnachtheilig ſeyn ſoll, alſoha—
ben ſich Unſere Bediente, Scho�ſſer, GleitsLeute, Ra�theinSta�d—
ten, undandere gehorſamſt hiernach zu richten.
Begehren derohalben, es wolle ein jeder, wesStandes er ſey,

ſich dieſemAusſchreiben gema�ß bezeigen, und die Anlage oder Acci—
ſen auf vorher angedeutete Maſſe, oenenjenigen, ſo Wir darzu all—
bereit verordnet, und ins künfftige, zu mahl an denen Orthen, be�
ſtellen mo�chten, unweigerlich abſtatten, eines jeden OrthsObrigkeit
auch ſolbſt dieſes Werck zu fo�rdern und in Auffnehmen bringen zu
holffen, ihme treulich angelegen ſeyn laſſen, und den verordneten
Einnehmern auff ihr Anſuchen die Hand biethen. Wu�rde aber je—
mandſich deſſenverweigern, oder mit Abrichtuna der Accilen ſich ſa�u—
mig erweiſen, oder ſonſt ungeziemenden Vortheil. hierunter ſuchen,
der, oder dieſelben ſollen auff befundene Ubrrtretung zurStraffe ge�
zogen, auch da ſie bey ihrer Widerſpenſtigkrit verharren wu�rden, ih�
nendieHandthierunggeleget, und ſie beyden Jnnungennicht gedul�
det werden. An dieſen geſchicht Unſerernſter Willund Meinung.
Des zu Uhrkund haben wir Unſer Secret hierauff drucken laſſen,
Geben zur Qreßden, am Sept. des ein tauſend, ſechs hundert,
ſieben und funffzigſten Jahres.
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